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Allgemeine Chronik

Landesverteidigung

Landesverteidigung und Gesellschaft

Le Conseil national a adopté un postulat Segmüller (pdc, LU) chargeant le Conseil
fédéral de mettre en place un groupe de coordination sur la sécurité intérieure au
niveau fédéral. Le député a estimé que les forces d’intervention chargées de la sécurité
intérieure ne peuvent plus exécuter leurs tâches en raison d’exigences toujours plus
élevées. 1

POSTULAT
DATUM: 19.03.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

Au mois de juin, le Conseil des Etats a accepté un postulat Recordon (pe, VD) invitant le
Conseil fédéral à élaborer un rapport sur les capacités helvétiques à faire face à une
attaque cybernétique dans ses conséquences civiles et militaires. Le conseiller aux
Etats souligne que ces attaques peuvent bloquer totalement ou partiellement les
infrastructures et réseaux vitaux d’un pays et paralyser l’armée. 2

POSTULAT
DATUM: 08.06.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

Bevölkerungsschutz

La grande chambre a encore rejeté la motion Ledergerber (ps, ZH) (Mo. 91.3182) qui
visait à une refonte de la protection civile, notamment en abrogeant le service
obligatoire en période de paix durable, en la transformant en protection contre les
catastrophes et en la plaçant sous la direction d'une autorité civile. Elle a par contre
transmis le postulat Duvoisin (ps, VD) (Po. 92.3421) exigeant un important transfert de
compétences de la Confédération aux cantons en matière de protection civile (principe
de subsidiarité). 3

POSTULAT
DATUM: 18.12.1992
SERGE TERRIBILINI

Partant du même constat que Andreas Gross, à savoir que la PC n’a que peu de tâches à
accomplir, mais n’arrivant pas aux mêmes conclusions, Peter Föhn (udc, SZ) a proposé
dans un postulat que l’on attribue à la PC des tâches de surveillance, à l’instar de ce
que font les sociétés privées de gardiennage. Arguant du devoir de l’Etat de s’occuper
de la sécurité intérieure du pays, il a également proposé de faire appel à l’armée, là où
les capacités de la PC seraient insuffisantes. La discussion a été renvoyée. 4

POSTULAT
DATUM: 18.12.1998
FRANÇOIS HUGUENET

Le Conseil national a rejeté un postulat Donzé (pep, BE), qui demandait au Conseil
fédéral d’œuvrer à une uniformisation de l’équipement des personnes servant dans la
protection civile. Le député réclamait notamment que celles-ci soient toutes équipées
de chaussures adéquates (« bottes de combat »). La majorité des députés a suivi les
arguments du gouvernement. Ce dernier avait en effet recommandé de rejeter le
postulat en question, car la situation au niveau de l’équipement de la protection civile
ne cessait de s’améliorer, et qu’au vu de l’état de plus en plus précaire des finances, un
rééquipement de tous ses membres n’entrait pas en ligne de compte, étant donné
qu’une telle dépense (en l’occurrence CHF 10 millions) pénaliserait notamment de
grands projets prioritaires comme Polycom ou l’installation de commandes à distance
pour sirènes. 5

POSTULAT
DATUM: 17.06.2005
ELIE BURGOS

Le Conseil national a adopté durant l’année sous revue un postulat de sa commission
des finances, qui demandait au Conseil fédéral de présenter au parlement un rapport
sur les irrégularités dans le décompte des jours de service effectués pour la
protection civile. Le Conseil fédéral a reconnu de nombreuses irrégularités, qui n’ont
toutefois pas engendré de préjudice financier pour la Confédération, a-t-il précisé. 6

POSTULAT
DATUM: 10.12.2007
ELIE BURGOS
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Ein Postulat Segmüller (cvp, LU) zur Frage nach der zeitgerechten Ausrüstung im
Zivilschutz sowie dessen Koordination zwischen Bund und Kantonen wurde vom
Nationalrat angenommen. Der Bundesrat soll Massnahmen für die Sicherstellung einer
zeitgemässen Ausrüstung des Zivilschutzes prüfen. Die zur Verfügung stehenden Mittel
entsprächen in vielen Bereichen nicht mehr den Anforderungen. Für eine Erneuerung
der Ausstattung des Zivilschutzes soll der Bundesrat zusätzlich die Finanzierung regeln
und die Zuständigkeiten des Bundes beziehungsweise der Kantone definieren. 7

POSTULAT
DATUM: 30.09.2011
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Unterstützt von drei Parteikollegen reichte Ida Glanzmann (cvp, LU) Mitte 2015 ein
Postulat ein, mit dem sie den Bundesrat beauftragen wollte, Bericht über den Stand, die
Perspektiven und den Ressourcenbedarf des sicheren Datenverbundnetzes sowie
weiterer IT-Projekte des Bevölkerungsschutzes zu erstatten. Sichere Datennetze seien
in Krisen-, Konflikt- und Katastrophenfälllen eminent wichtig und müssten im Lichte
der schnellen technischen Entwicklung in diesem Bereich à jour gehalten und
gegebenenfalls modernisiert werden. Daneben gelte es auch der Koordination mit
bereits bestehenden Systemen wie Polycom oder Polyalert die nötige Aufmerksamkeit
zuteil werden zu lassen, weshalb in einem Bericht insbesondere Auskünfte zu
Investitions- und Betriebskosten, aber auch zur Nachhaltigkeit der bestehenden
Systeme eingefordert werden. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats
und entsprechend wurde dieses vom Ratsplenum diskussionslos gutgeheissen. 8

POSTULAT
DATUM: 25.09.2015
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Kernenergie

Um das Postulat Müller (fdp, LU; Po. 18.3175) zu erweitern, reichte die UREK-SR im
November 2018 ein Kommissionspostulat «Dosisgrenzwerte bei Kernanlagen,
radioaktive Strahlung und Strahlenschutz» ein. Mit diesem Postulat forderte die
Kommission einen Bericht, der aufzeigt, welche konkreten Folgen die Änderungen der
Teilrevision der Kernenergieverordnung, der UVEK-Ausserbetriebnahmeverordnung und
der UVEK-Gefährdungsannahmeverordnung für die Bevölkerung haben. Vor allem die
neu festgelegten radioaktiven Grenzwerte sind dabei im Vergleich zu internationalen
Empfehlungen und Erkenntnissen aus der Wissenschaft zu beurteilen. Im Unterschied
zum Postulat Müller soll dieser Bericht konkret auf Befunde der Wissenschaft zu
ionisierender Strahlung im Niedrigdosisbereich, auf jene aus der Medizin und auf die
Entwicklungen der radioaktiven Belastungen aus verschiedenen Quellen eingehen –
immer auch im Hinblick auf die Verhältnismässigkeit zwischen dem Schutz der
Bevölkerung und dem Nutzen der Anwendung von Technologien im Zusammenhang mit
Radioaktivität. Die Schweizer Strahlenschutzkonzepte sollen zudem im Bericht direkt
mit internationalen Standards und Richtlinien verglichen werden. Der Bundesrat
beantragte das Postulat – entgegen seinem Antrag vom Mai 2018 zum vorangehenden
Postulat Müller – zur Annahme.

In der Frühjahrssession 2019 debattierte die kleine Kammer die beiden Postulate
zusammen in einer Sitzung. Werner Luginbühl (bdp, BE), der für die Kommission sprach,
betonte die hohe Komplexität der Fragestellung. Er erklärte, dass sich die UREK-SR an
drei Sitzungen mit dem Geschäft Müller, das an die Kommission zur Vorberatung
zurückgewiesen worden sei, befasst habe. Die Kommission habe zudem umfangreiche
Anhörungen durchgeführt, was bei einer Vorberatung von Vorstössen eher unüblich sei.
Diese Anhörungen hätten aber nicht zu eindeutigen Ergebnissen geführt, weshalb die
Kommission einen erweiterten Bericht zu dieser Frage als sachdienlich erachte. Um
diese erforderlichen Informationen und Zusammenhänge für eine seriöse Beurteilung
zu erhalten, habe man folglich das vorliegende (dem Postulat Müller gegenüber etwas
weitreichendere) Kommissionspostulat eingereicht. Auf Grund dessen solle der
Bundesrat eine «wirklich unabhängige Expertenkommission», die auch ausländische
Experten beinhalte, mit der Behandlung der Fragestellung beauftragen, betonte
Luginbühl. Um dem erweiterten Kommissionspostulat, mit dem seine Anliegen
gleichermassen umgesetzt würden, den Vorrang zu geben, zog Müller in der Folge sein
Postulat (Po. 18.3175) zurück.
Ein umstrittener Punkt in der Ständeratsdebatte betraf die nur indirekt mit den
Postulaten in Zusammenhang stehende Frage, ob der Bundesrat eine Verordnung
ändern könne und/oder solle, wenn dazu gerade ein hängiges Gerichtsverfahren und

POSTULAT
DATUM: 18.03.2019
MARCO ACKERMANN
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eine parlamentarische Debatte vorliegen. So hatte der Bundesrat per 1. Februar 2019
eine Verordnungsrevision in Kraft gesetzt, welche tiefere Anforderungen an den
Strahlenschutz im Gesetz konkretisiert und damit den Weiterbetrieb der AKWs
sicherstellt, obwohl sich in der Vernehmlassung diesbezüglich viele kritische Stimmen
gemeldet hatten, Müller in dieser Sache einen parlamentarischen Prozess in Gang
gesetzt hatte (Po. 18.3175) und gleichzeitig ein Bundesverwaltungsgerichtsentscheid
hängig war. Der ursprüngliche Postulant Damian Müller kritisierte dieses Vorgehen
deutlich: «Ich muss sagen, dass mich dieses Vorgehen überrascht hat und dass ich es
als schlechten Stil erachte, wenn die Kommission und einige Fachexperten für
Strahlenschutz derart übergangen werden!» Später fügte er hinzu, dass der Bundesrat
mit diesem Entscheid wenig Vertrauen in die hiesigen Gerichte gezeigt habe. Auch an
der Begründung des BFE und der damaligen Bundesrätin Doris Leuthard zur
Notwendigkeit einer raschen Verordnungsanpassung angesichts des hängigen
Gerichtsverfahrens und der dadurch drohenden Infragestellung sämtlicher AKWs in der
Schweiz – je nach geltendem Grenzwert bzw. je nach Gerichtsentscheid hätten die
AKWs die Vorgaben nicht mehr erfüllen können und ihren Betrieb (vorübergehend)
einstellen müssen – fand Müller keinen Gefallen. Kommissionssprecher Luginbühl
erachtete das Vorgehen des Bundesrates hingegen als legitim. 
Die neu für die Energiepolitik zuständige Bundesrätin Simonetta Sommaruga
beanspruchte das Schlusswort für sich, sprach von einer Blickrichtung nach vorne und
befürwortete das Postulat, das mittels einer sachlichen Überprüfung von unabhängiger
Seite in der Bevölkerung wieder Vertrauen im Bereich Strahlenschutz schaffen solle.
Der Ständerat nahm daraufhin das komplexe Postulat, welches das Thema der Kontrolle,
des Vertrauens und der Zuständigkeiten im Nuklearbereich stark tangiert,
stillschweigend an. 9

Um den Schutz der Bevölkerung vor radioaktiven Gefahren aufrechtzuerhalten und die
verursachergerechte Finanzierung der Stilllegungs- und Entsorgungskosten der AKWs
zu sichern, forderte die Grüne Fraktion mittels der Einreichung eines Postulats einen
Bericht, der aufzeigt, ob und wie die rechtlichen Grundlagen zur Erreichung dieser
Ziele in Anbetracht des mittelfristig beschlossenen Atomausstiegs angepasst werden
müssten. Sowohl der Bundesrat als auch eine Mehrheit des Nationalrates (mit 119 zu 60
Stimmen) erkannten jedoch keine Notwendigkeit eines solchen Berichts und lehnten
das Postulat in der Sondersession im Mai 2019 ab. 10

POSTULAT
DATUM: 08.05.2019
MARCO ACKERMANN
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